
Johannesburg (dpa). Schrift-
stellerin Nadine Gordimer,
die mit Werken wie »Burgers
Tochter«, »Die Hauswaffe«
oder »Fremde unter Frem-
den« berühmt wurde, ist am
Sonntag in ihrem Haus in Jo-
hannesburg gestorben. Sie
wurde 90 Jahre alt.

Die Zeit der Apartheid in
Südafrika war es, die ihren
Romanen den Stempel auf-
drückte und auch sie präg-
te. Die Bücher der couragiert
auftretenden Autorin wur-
den in viele Sprachen über-
setzt und bekamen viele
Preise. Die Autorin und Anti-
Apartheid-Aktivistin erhielt
1991 den Nobelpreis für Lite-
ratur. Für »Der Besitzer« gab
es den begehrten britischen
Booker’s-Preis.

Zu Gordimers Lebens-
werk gehören zahlreiche Ro-
mane, Erzählungen und Es-
says, die sich häufig mit den
zerstörerischen Folgen der
Rassentrennung in Südafri-
ka befassen. In einer mitun-
ter distanziert wirkenden,
schnörkellosen Sprache be-
schrieb sie schwarze und wei-
ße Opfer des Rassenwahns
und forderte die Machthaber
im Lande heraus. Mehrfach
wurden in ihrer Heimat Pu-
blikationsverbote gegen sie
ausgesprochen.

Seit ihrer Kindheit hatte
sie Geschichten zu Papier ge-
bracht. Ihren ersten Roman
»Entzauberung« veröffent-
lichte sie 1953, ein Jahr nach
der Scheidung von ihrem ers-
ten Mann. Schon damals be-

schäftigte sich die in Springs
bei Johannesburg gebore-
ne Tochter eines aus Litauen
stammenden jüdischen Uhr-
machers und einer Englände-
rin mit der Rassentrennung.

Nach der politischen Wen-
de am Kap mahnte die zur
UN-Sonderbotschafterin er-
nannte Autorin: »Der Kampf
ist noch nicht vorbei. Der
Wiederaufbau ist vielmehr
ein Teil davon.« Ihr Buch »Die
Hauswaffe« (1998) handelte
bereits von der Nach-Apart-
heid-Zeit.

Die Südafrikanerin, die
sich selbst als nicht-religiös,
aber zum buddhistischemGe-
dankengut hingezogen sah,
litt lange unter dem Tod ih-
res zweiten Mannes, des aus
Nazi-Deutschland geflohenen
Kunstsammlers und Mäzens
Reinhold Cassirer. »Er war
der Erste, der meine Romane
las«, sagte sie nach dessen Be-
erdigung im Oktober 2001.

Schnörkellose Kritik an
der Rassentrennung
Literaturnobelpreisträgerin Nadine Gordimer ist tot

Hits mit Hönninger & Robol and Friends

Hohberg-Oberschopfheim (red/gs). Unvergessene Hits der
60er- und 70er-Jahre spielt die Formation Hönninger & Robol
and Friends am Freitag, 18. Juli, 20.30 Uhr, im Biergarten der
»Riedmühle«. Dazu gehören Interpretationen der Erfolge von
den Stones, CCR, Jimi Hendrix und anderen Größen.

Serenadenkonzert mit collegium musicum

Oberkirch (red/gs). Ein Serenadenkonzert gibt der Orches-
terverein collegium musicum Oberkirch am Sonntag, 20. Juli,
18 Uhr, im Gaisbacher Schlosspark. Bei Regen wird es in die
Erwin-Braun-Halle verlegt. Karten: Bürgerbüro Oberkirch,
� 07802/82-700, Geschäftsstellen derMITTELBADISCHEN PRESSE.

Tipps und Termine

Kehl (red/gs). Das »Thea-
ter der 2 Ufer« will künftig
künstlerische Projekte mit
Schauspielern, Musikern und
kulturellen Vereinen über
das Jahr verteilt in stilvollem
Ambiente und gemütlicher
Atmosphäre dem interessier-
ten Publikum präsentieren.
»Die Vernetzung von Kultur-
schaffenden beiderseits des
Rheins soll dabei im Mittel-
punkt stehen«, schreibt die
künstlerische Leiterin und
Regisseurin Ruth Dilles in ei-
ner Pressemitteilung.

Auftaktveranstaltung ist
am Samstag, 19. Juli, 11 bis
20 Uhr, ein interkulturel-
les Sommerfest in der Tanz-
werkstatt von Birgit Dehmer,
Schulstraße 20. Dilles & Co
bieten ein Musikprogramm
mit Chanson, Klassik und
Tango, die Band TadjaZ aus
Straßburg spielt Jazz, Klez-
mer und Balkanmusik. Birgit
Dehmer bittet die Besucher
zum Tanz. Außerdem gibt es
ein vielfältiges Angebot für
Kinder und Jugendliche. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind

willkommen. Das Fest wird
bewirtet, Anmeldung zum
kostenlosen Brunch unter
� 07851/76677, 0781/71594
oder per E-Mail: info@
theater-zwei-ufer.de

Im November wird an zwei
Abenden das Zweipersonen-
stück »Tagträumer« von Wil-
liam Mastrosimone mit Silke
Kreutzer-Bréhier und Giu-
seppe Russo, Schauspieler
und Sänger aus Straßburg,
gespielt. Im März 2015 ist in
Zusammenarbeit mit dem
Centre Culturel Alsacien (El-
sässisches Kulturzentrum)
eine szenische Lesung von
»Hans im Schnakenloch« von
René Schickele geplant.

Für 2015 ist als Großpro-
duktion »Die Dreigroschen-
oper« von Bertolt Brecht und
Kurt Weill in einem Theater-
zelt nahe der Passerelle vor-
gesehen. Im Theatersalon in
der Tanzwerkstatt sollen sze-
nische Lesungen deutsch-
französischer und elsässisch-
badischer Literatur, Kino,
Kammerkonzerte und Jazz-
abende stattfinden.

»Theater der 2 Ufer«:
Neue Ideen und Projekte
Auftakt am 19. Juli mit interkulturellem Sommerfest
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Nadine Gordimer. Foto: dpa

Die in den USA geborene
und in Wien aufge-
wachsene Autorin Ann
Cotten prägt als eine
Art Alleindarstellerin
den Samstagabend beim
Hausacher LeseLenz
2014. Das anschließende
Filmkonzert der Stadtka-
pelle ist ebenso Beiwerk
wie die Übertragung des
kleinen Finales der Fuß-
ballweltmeisterschaft.

VON JÜRGEN HABERER

Hausach. »Genug gestam-
melt!«, beendet die 1982 gebo-
rene Lyrikerin das von ihrer
Seite her eher diffus geführ-
te Einführungsgespräch mit
Literaturredakteur Wolfgang
Niess vom Südwestrundfunk.
Der im Alter von fünf Jahren
von Iowa nach Wien verpflanz-
ten, seit 2006 in Berlin leben-
den Trägerin des diesjährigen
Adelbert-von-Chamisso-Prei-
ses scheint die Auseinander-
setzung mit ihrer steilen Ka-
riere ein spürbares Unbehagen
zu bereiten.

Sie will nicht über Ann Cot-
ten reden, die persönlichen

Wegmarken in ihrem Leben.
Konkretwird sie eigentlich nur
in Bezug auf das Schreiben in
einer anderen Sprache als der
eigentlichen Muttersprache.
Ann Cotten sieht darin kein
Problem. Das Koordinaten-
system der Buchstaben sei das
Gleiche, für ein Kind im Vor-
schulalter allemal. Sie habe

in Wien Germanistik studiert,
von Anfang an auf Deutsch ge-
schrieben.

Ann Cotten gibt trotzdem
zu, dass ihr die korrekte Gram-
matik nach wie vor einiges an
Konzentration abverlange.
Das Publikum in der Stadthal-
le erfährt eher am Rande, dass
sie wohl als Teenager mit dem
Schreiben angefangen hat,
dass sie sich ein Jahr lang in-
tensiv dem Poetry-Slam gewid-
met und das Studium mit einer
Arbeit über die Inventurlisten
der »Konkreten Poesie« abge-
schlossen hat. Sie führt die Zu-
hörer dann auch prompt in die
Materie ein, zitiert aus einer
Analyse der Gedichte des Ös-
terreichers Ernst Jandl.

Sie fährt fort mit ein paar
Auszügen aus ihrem 2007
beim Suhrkamp Verlag er-
schienen Buchdebüt »Fremd-
wörterbuchsonette«, sinniert
kurz über die Stellung des

Fremdwörterbuches als sol-
ches. Dann landet sie bei ih-
rem Buch »Florida Raume«
(2010), bei Texten aus der Sicht
eines durch die Stadt streunen-
den Hundes. Machtvoll blitzt
hier der fast aberwitzige Hu-
mor von Ann Cotten auf, wird
der schräge, radikale Sprach-
gebrauch der Autorin deut-
lich. Die Frage von Wolfgang
Niess nach der Triebfeder für
das Schreiben beantwortet sie
im Anschluss mit zwei Worten.
»Spaß haben«, wirft sie knapp
aber bestimmt in den Raum.

Viele Metaphern

Der Dialog zwischen den
beiden ist mittlerweile locke-
rer geworden. Die beiden wan-
dern weiter zu ihrem aktuel-
len Buch, dem mit Gedichten
durchzogenen Erzählband
»Der schaudernde Fächer«
(2013). Ann Cotten lässt auch
hier erkennen, das ihr das Spiel

mit der Sprache, ihr radikaler
Gebrauch oft wichtiger ist, als
eine konkrete, für den Leser
verfolgbare Handlung. Der re-
zitierte Text »Das roteWedding
und die weiße Stadt« steckt vol-
ler Metaphern und Abschwei-
fungen, offenbart einen bril-
lanten Sprachgebrauch, der
noch nach ebenbürtigen Inhal-
ten zu suchen scheint.

Der zweite Teil des Abends
gehört der Hausacher Stadt-
kapelle, die mit Filmmelodi-
en aufwartet, die durch kurze
Lesebeiträge der Moderatoren
des diesjährigen LeseLenz er-
gänzt werden. Zwischen James
Bond 007, Gullivers Reisen und
den Erkennungsmelodien von
Fernsehkrimis ergreifen Mi-
chael Serrer, Ralf Schönfelder
und Andreas Öhler das Wort.

Ann Cotten will Spaß haben
Lyrikerin machte LeseLenz-Publikummit schrägem Humor und brillanter Sprache bekannt

Hochkarätige Künstler
und ungewöhnliche
Schauplätze – das
8. Tonarten-Festival vom
21. bis 27. Juli verspricht
viele überraschende
Momente.

VON WOLFGANG WINTER

Sasbachwalden. »Alte Pfa-
de – Neue Wege« beschreitet
das achte Tonarten-Festival
vom 21. bis 27. Juli in Sas-
bachwalden. Bereits die Eröff-
nung (21. Juli, 19 Uhr) gerät
zum Spektakel. Ein ausgetre-
tener Fußpfad führt die Be-
sucher über 13 Brücken und
220 Stufen tief hinab ins Fels-
gewirr der Gaishöllschlucht.
Hier, im rauschenden Gischt-
kreis eines Wasserfalls, wird
Max Savikangas »Horny Du-
et« auf zwei, laut genug tönen-
den Trichterviolinen gespielt.
Gegen 19.30 Uhr folgt die Ver-
nissage der Tonbilder-Ausstel-
lung im Sasbachwaldener Al-
ten E-Werk. Lutz Dransfeld,
ein Grenzgänger zwischen Ar-
chitektur und Kunst, setzt auf
das (Auf)finden neuer Perspek-
tiven.

Mit demGastspiel vonQuad-
ro Nuevo folgt am 22. Juli (19.30
Uhr, Kurhaus Alde Gott) das
erste Glanzlicht des Festivals.
Mit 13 German Jazz Awards
und zwei Jazz-Echos imGepäck
führt der Weg der Weltmusiker
zum »Ende des Regenbogens«.
Bezaubernde musikalische
Kleinode von Charles Trenet
über Peter Kreuder bis zu Car-
lo Butis »Tango del Mare« ge-
ben dem spielsüchtigen Vir-
tuosen-Quartett von Quadro

Nuevo die Möglichkeit zu wag-
halsigen Improvisationen und
Höhenflügen.

Hoch hinauf geht es weiter.
Wer eine Karte für den SWR-
Funkturm auf der Hornisgrin-
de reservieren möchte, sollte
sich beeilen.

Das auf 1200 Metern lie-
gende Auditorium bietet ma-
ximal 140 Plätze. Die Ham-
burger Projektionskünstlerin
Katrin Bethge setzt die Be-
tonkuppel himmelwärts ins
Licht. Unter dem Titel »Ich
fühle Luft von anderen Plane-
ten« durchstreifen hier die So-
pranistin Annika Sophie Rit-
leweski, eine Harfenistin und

das vom Tonarten-Impresa-
rio Gregor Dierck angeführte
Streichsextett »Alte und neue
Pfade der Musikgeschichte«
(Donnerstag, 24. Juli, 18 und
21 Uhr; Samstag, 26. Juli, 18
und 21 Uhr).

Spirituals und Jazz

Der »Klang der neuen Welt«
ertönt am 25. Juli (20 Uhr) im
Kurhaus »Alde Gott«. Das lei-
denschaftlich agierende Trio
Operassion und der stimmge-
waltige Bariton Douglas Yates
begeisterten bereits 2013 beim
Tonarten Festival. Die für ihr
»außergewöhnliches drama-
tisches und stimmliches En-

gagement« gerühmte Mezzo-
sopranistin Carine Séchaye
komplettiert das hochkaräti-
ge Ensemble. Bewegende Spi-
rituals, beliebte Jazzstandards
von George Gershwin und
Cole Porter sowie unvergessli-
che Ohrwürmer aus Leonard
Bernsteins »West Side Story«
gehören zum Americana-Pro-
gramm. »I’ve got you under
my skin« sollen die Besucher
schwärmen.Wenn es kein Gän-
sehaut-Wetter gibt, findet der
Auftritt im Kurpark statt.

Das Festival endet amSonn-
tag, 27. Juli (17 Uhr, Kurhaus
Alde Gott), »In einemWeltmeer
von Harmonie«. Der internati-
onal renommierte Klaviervir-
tuose Sebastian Knauer beglei-
tet Gudrun Landgrebe, eine
der rar gewordenen Stariko-
nen des Deutschen Films. Das
Duo lässt die innige Beziehung
zwischen Bettina von Arnim
und Ludwig van Beethoven le-
bendig werden.

Die Dichterin Bettina von
Arnim gilt als eine Frau voller
Geheimnisse. Dank ihres mäd-
chenhaften Charmes konn-
te sie Beethoven auf Anhieb
für sich gewinnen. Im Zusam-
menspiel mit der von Gudrun
Landgrebe rezitierten Textcol-
lage intoniert Knauer drei der
berühmtesten Klaviersonaten
Beethovens auf einem Stein-
way-Flügel.

Karten: Tourist Info Sas-
bachwalden, � 07841/1035
(Montag bis Freitag 10 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr, im Inter-
net unter www.reservix.de

Musikgenuss untermWasserfall
Tonarten-Festival mit hochkarätigen Künstlern / Schauspielerin Gudrun Landgrebe zu Gast

Virtuos: das Quartett Quadro Nuevo. Foto: Tonarten-Festival

Ann Cotten wollte SWR-Redakteur Wolfgang Niess beim LeseLenz-Gespräch nicht viel über sich
verraten. Foto: Jürgen Haberer
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